
Die Rauhautfledermaus stand drei Tage im Fokus einer wissenschaftlichen Tagung, ausgerichtet durch die 

Landesreferenzstelle für Fledermausschutz im Biosphärenreservat Karstlandschaft Südharz mit dem 

Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e. V. 100 Teilnehmer aus Deutschland und den Niederlanden 

brachten sich in Vorträgen und Diskussionen aktiv zum Thema „Zur Bestandssituation und zur Migration 

der Rauhautfledermaus“ ein. Der Tagungsort Schloss Mansfeld wirkte auch durch seine vielen 

Fledermausquartiere positiv auf die Tagungsteilnehmer und natürlich hat das Team des Schlosses wie in 

den vergangenen Jahren zum guten Gelingen der Tagung beigetragen. 

Zur Bestandssituation: 

Es wurde der Versuch unternommen, die erfassten Bestandsgrößen der Rauhautfledermaus als 

fernwandernde Art in Deutschland aufzuzeigen. Ergebnis war, dass nur punktuell aus den Bundesländern 

Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt langjährige Bestandszahlen aus den 

Reproduktionsgebieten vorliegen. 

Es wird daher der Appell an alle Fledermauserfasser in den Bundesländern mit Reproduktionsquartieren 

gerichtet, gezielt Langzeit-Monitoring-Programme zu entwickeln. In Reproduktionsgebieten sind Gebäude- 

und Kastenquartiere sehr gut zu beobachten. 

Zur Migration: 

Die letzten großen Programme zur Markierung von Rauhautfledermäusen stammen aus den 80er und 90er 

Jahren des vorigen Jahrhunderts aus Deutschland und Lettland. Die vorliegende Datenbasis, ausgewertet 

von HUTTERER et al. 2005, fußt auf diesen Daten. Diese sind nicht mehr aktuell. In der Zwischenzeit hatten 

Nutzungsänderungen als auch die messbare  Klimaerwärmung spürbare Auswirkungen mit Veränderungen 

in Fauna und in Flora. Insbesondere für die Artengruppe der Fledermäuse von Bedeutung ist der Ausbau 

der Windkraft als regenerative Energiequelle seit den 1990er Jahren.  In Deutschland existieren mit Stand 

vom 31.12.2015 knapp 26.000 Windenergieanlagen, von welchen nur ein Bruchteil mit Abschaltzeiten zum 

Schutz der Fledermäuse belegt ist. 

Erforderlich ist ein möglichst dichtes Netzwerk von Fledermausmarkierern in Deutschland. Vergleichbare 

Frage-stellungen, eine langjährige Bearbeitungszeit und belegbare Ergebnisse durch Wiederfunde sind 

Voraussetzungen für belastbare Aussagen. 
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Deutsche Funkamateure, Partner bei der Erforschung des Fledermauszuges 

Im Pilotprojekt 2015 wurde erstmals mit deutschen Funkamateuren versucht, telemetrierte 

Rauhautfledermäuse zu orten. Zwei Tiere, „Netti“ und „Lotti“, konnten durch Wiederfunde (s.u.) nach 

wenigen Tagen Flug nachgewiesen werden. Die Ergebnisse aus diesem Pilotprojekt fließen in das Projekt 

im Jahr 2016 und Folgejahre ein. Auch hier helfen die sozialen Netzwerke und weitere Medien, 

Funkamateure für die Fledermausforschung in und außerhalb von Deutschland zu gewinnen. Wir brauchen 

ein Netzwerk von Funkamateuren in Deutschland und darüber hinaus! 

     

Umweltbeobachtung 

Es vollziehen sich bei den fernwandernden Fledermausarten Veränderungen, die bislang nicht oder nur im 

Ansatz substanziell erfasst wurden. Modellierungen von Wahrscheinlichkeiten sollten mit Basisdaten aus 

der Umweltbeobachtung abgeglichen werden.  

Erforderlich ist eine aktive Umweltbeobachtung (Phänologiebeobachtungen), insbesondere des 

Fledermauszuges (Migrationen), auf der Basis eines Netzwerkes von Beobachtern, die ihre Daten in eine 

einheitliche Datenbank eingeben, die transparent, interaktiv und öffentlich einsehbar ist 

http://fledermauszug-deutschland.de/. 

Eine solche Datenbank wurde durch den AK Fledermäuse Sachsen-Anhalt e. V. geschaffen  und steht 

allen gleichsam zur Verfügung. Diese Datenbank wurde Ende 2015 freundlicherweise auf der Basis von 

MultiBase CS freigeschalten, um belastbare Aussagen zur Rauhautfledermaus zu erhalten. Die Arten 

Kleinabendsegler und Zweifarbfledermaus stehen ebenso im Fokus, da von diesen Arten noch weniger 

über Phänologie und Zugverhalten bekannt ist. 

Soziale Netzwerke und Datenmeldung 

Über die sozialen Netzwerke wurden Kurznachrichtendienste geschaltet, um die Phänologie und den Zug 

besser beobachten zu können. Auch hier zeichnet sich ab, dass diese Netzwerke bereits jetzt umfangreich 

genutzt werden und ausbaufähig sind. 

https://www.facebook.com/Monitoring.Fledermauszug.Deutschland/ 

https://twitter.com/FledermausAKSA 

 

Machen Sie bitte mit und bringen Sie sich aktiv zum Schutz unserer Fledermäuse ein, werden 

Sie bitte Melder im Rahmen der Umweltbeobachtung Fledermauszug Deutschland! 

 

Vielen Dank!         
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